Das Sonnensystem

1. Einleitung

Sonnensystem, zu diesem System zählt man die Sonne, die neun Planeten und ihre Satelliten, die Asteroide, Kometen und Meteoriten sowie interplanetaren Staub und Gas. 

Die mittlere Entfernung der Erde von der Sonne entspricht einer astronomischen Einheit, also 150 Millionen Kilometern. Pluto, der äußerste bekannte Planet des Systems, ist im Mittel 39,44 astronomische Einheiten von der Sonne entfernt. Die Grenze zwischen dem Sonnensystem und dem interstellaren Weltraum, die man auch als Heliopause bezeichnet, liegt schätzungsweise bei 100 astronomischen Einheiten. Am weitesten entfernen sich jedoch die Kometen von der Sonne. Sie besitzen äußerst exzentrische Umlaufbahnen, deren weiteste Punkte zum Teil bis über 50 000 astronomische Einheiten von der Sonne entfernt sind. 

Das Sonnensystem scheint nicht das einzige Planetensystem im Weltall zu sein. Bereits in den achtziger Jahren entdeckte man, dass einige relativ nahe gelegene Sterne von Objekten unbestimmter Größe umkreist werden (siehe Wega). Ein in den neunziger Jahren entdecktes Planetensystem umläuft den 44 Lichtjahre von der Erde entfernten Stern Ypsilon Andromedae im Sternbild Andromeda. Ypsilon Andromedae wird von drei Planeten von der Größe des Jupiters umkreist. Viele Astronomen halten es für wahrscheinlich, dass unterschiedliche Planetensysteme im Universum zahlreich vorkommen. Siehe Astronomie

1995 bestimmte eine amerikanische Astronomin exakt die Position unseres Sonnensystems innerhalb der Milchstraße: Es befindet sich 68 Lichtjahre oberhalb der Mittelachse der Milchstraße und ist von deren Zentrum 25 000 Lichtjahre entfernt.

2  DIE SONNE UND DER SONNENWIND 

Die Sonne ist ein typischer Stern von mittlerer Größe und Helligkeit. Sonnenlicht und andere Strahlungsarten werden im heißen und dichten Inneren der Sonne durch die Umwandlung von Wasserstoff in Helium erzeugt (siehe Kernfusion). Obwohl bei der Kernfusion pro Sekunde 600 Millionen Tonnen Wasserstoff umgewandelt werden, kann die Sonne aufgrund ihrer großen Masse (2×1027 Tonnen) mit ihrer gegenwärtigen Helligkeit weiter scheinen. Diese Beständigkeit hat die Entwicklung und den Fortbestand von Leben auf der Erde ermöglicht.

Die Sonne ist ein äußerst aktiver Stern. Auf ihrer Oberfläche erscheinen und verschwinden abwechselnd in einem Rhythmus von elf Jahren dunkle Sonnenflecken. Diese werden durch starke Magnetfelder verursacht. Plötzliche Ausbrüche von geladenen Teilchen aus Sonneneruptionen können Funksignale auf der Erde stören. Von der Sonne geht auch ein ständiger Strom von Protonen, Elektronen und Ionen aus. Er breitet sich aufgrund der Rotation der Sonne spiralförmig im Sonnensystem aus. Dieser so genannte Sonnenwind formt die aus Ionen bestehenden Schweife der Kometen und hinterlässt Spuren im Mondboden. Dies belegen Proben von der Mondoberfläche, die von den Apollo-Raumschiffen zur Erde gebracht wurden. Siehe Weltraumforschung

3  DIE GRÖSSEREN PLANETEN 

Derzeit sind neun größere Planeten bekannt. Sie werden gewöhnlich in zwei Gruppen eingeteilt: die inneren Planeten (Merkur, Venus, Erde und Mars) und die äußeren Planeten (Jupiter, Saturn, Uranus, Neptun und Pluto). Die inneren Planeten sind klein und bestehen vor allem aus Gestein und Eisen. Die äußeren Planeten (mit Ausnahme von Pluto) sind viel größer und bestehen hauptsächlich aus Wasserstoff, Helium und Eis.

Merkur besitzt eine erstaunlich hohe Dichte. Die Ursache hierfür ist offensichtlich der ungewöhnlich große Eisenkern des Planeten. Die Atmosphäre des Merkur ist sehr dünn. Auf der Planetenoberfläche findet man Spuren der Einschläge von Asteroiden in seiner Frühgeschichte. Die Venus besitzt eine Kohlendioxidatmosphäre. Der Kohlendioxidgehalt ist 200-mal höher als in der Erdatmosphäre und stark genug, um alle auf der Erde bekannten Lebensformen zu vergiften. Der atmosphärische Druck auf der Venus ist 90-mal größer als der Druck auf der Erde. Dadurch existiert auf der Venus ein starker Treibhauseffekt, der den Planeten aufheizt. Die resultierende Oberflächentemperatur ist die höchste aller Planeten – sie beträgt ungefähr 477 °C. Die Erde ist der einzige Planet mit viel flüssigem Wasser und Leben. Es ist wahrscheinlich, dass der Mars früher größere Wasservorkommen auf seiner Oberfläche besaß. Heutzutage ist seine aus Kohlendioxid (CO2) bestehende Atmosphäre sehr dünn und der Planet deshalb trocken und kalt. An seinen Polen befinden sich Kappen aus festem Kohlendioxid, so genanntem Trockeneis. 

Der Jupiter ist der größte Planet. In seiner Atmosphäre aus Wasserstoff und Helium lassen sich mit Teleskopen pastellfarbene Wolken beobachten. Seine sehr starke Magnetosphäre, Ringe und Monde machen ihn selbst zu einer Art Planetensystem. Der Saturn ähnelt dem Jupiter, wobei er eine ausgeprägtere Ringstruktur und mehr Monde besitzt. Einer dieser Trabanten, der Titan, besitzt sogar eine dichte Atmosphäre. Der Uranus und der Neptun besitzen im Vergleich zu den beiden sehr großen Planeten wenig Wasserstoff. Der Uranus verfügt ebenfalls über ein Ringsystem. Seine Rotationsachse neigt sich um 98 Grad zur Umlaufbahn. Der Pluto scheint den größeren, eishaltigen Monden von Jupiter und Saturn ähnlich zu sein. Pluto ist so weit von der Sonne entfernt und so kalt, dass Methan auf seiner Oberfläche gefriert.

